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1 Einleitung 

„Wenn wir nicht zusammenarbeiten,  
werden wir für unsere Probleme 

keine Lösung finden.“  
(Dalai-Lama) 

 

Teams werden in der Wissenschaft und in der Praxis als wichtiger Bestandteil von 

erfolgreichen, modernen Organisationen angesehen (vgl. Peters, Watermann 1990, S. 126). In 

der Wirtschaft werden sie eingesetzt, um die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern und eine 

beständige Innovativität zu gewährleisten (vgl. Gemünden, Kaluza, Pleschak 1992, S. 34). Aber 

auch in sozialen Unternehmen spielt das Einsetzen von Teams eine bedeutende Rolle. So ist in 

nahezu jeder Stellenbeschreibung für Sozialarbeiter*innen und Erzieher*innen im 

Anforderungsprofil zu entnehmen, dass Teamfähigkeit gefordert ist.  

In Einrichtungen der stationären Kinder- und Jugendhilfe werden Teams vor allem eingesetzt, 

um einen fachlichen Austausch zu sichern und Lösungsansätze für schwierige Aufgaben zu 

entwickeln. Damit ein Arbeitskreis wirkungsvoll wird, ist die Zusammenarbeit der einzelnen 

Mitglieder notwendig. Teamarbeit bedeutet, dass eine Gruppe eine gemeinsame 

Aufgabenstellung verfolgt, die mit differenzierter oder ähnlicher Aufgabenverantwortung 

erfüllt wird. So werden beispielsweise Projekte geplant, Entscheidungen herbeigeführt oder 

gemeinsame Ziele entwickelt. Die unterschiedlichen Qualifikationen und Beiträge der 

Teammitglieder bilden die Grundlage für die Zusammenarbeit (vgl. Günder 2015, S. 223f.). 

Diese differenzierten Haltungen und Kompetenzen sind es allerdings auch, die in Teams zu 

mannigfaltigen Problemen führen können. Unterschiedliche Ziele, gegenseitiges Misstrauen 

und mangelhafte Kommunikation resultieren und wirken sich negativ auf die Qualität der 

Zusammenarbeit und damit auch auf die Qualität der Hilfeleistung aus (vgl. Günder 2015, 224). 

Das ist besonders vor dem Hintergrund problematisch, dass mit Hilfe der Qualitätssicherung 

eine bestmögliche Leistung für den Leistungsempfänger, demnach den zu betreuenden Kindern 

und Jugendlichen, sowie ihren Erziehungsberechtigten, gewährleistet werden soll. Damit das 

Hauptziel der stationären Kinder- und Jugendhilfe, die Rückführung in den elterlichen 

Haushalt, erreicht werden kann, ist es unabdingbar die Qualitätsstandards zu berücksichtigen 

(vgl. Böllert 2004, S. 121ff.). Aus diesem Grund ist es erforderlich, sich mit der Komplexität 

der Konflikte innerhalb von Teams in der stationären Kinder- und Jugendhilfe 

auseinanderzusetzen. In dem oben aufgeführten Zitat von Dalai-Lama ist herauszulesen, dass 


